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Es ist uns aufgefallen, daß die sehr geringe Zahl der
Witwengeld- und Waisenaussteueranträgein einem offen¬
baren Mißverhältnis zu der Zahl der eingegangenen Wai-
fenrentenanträge steht. Anscheinend ist den Wittven nicht
genügend bekannt, daß sie auch Anspruch auf einmaliges
Witwengeld und auf Waisenaussteuer für ihre Kinder (bei
Vollendunĝ des 15. Lebensjahres) haben, wenn sie den
Aachweis führen, daß für ihre eigene Person mindestens
200 gültige Wochenbeiträge entrichtet sind. Ob die Bei¬
tragsleistungen durchweg als Pflichtversicherung oder teil-
»oeife, z. B. seit der Eheschließung, als freiwillige Weiter¬
versicherung erfolgt sind, ist belanglos.

Wir ersuchen, die mit der Entgegennahme der Witwen-
uiid Waisenrentenanträgebetrauten Beamten (insbesondere
die Herren Bürgermeister) zu ersuchen, gelegentlich der Auf¬
nahme dieser Anträge zugleich festzustellen, ob nicht auch
die Voraussetzungen für den Anspruch ans Witwengeld und
Wasienaussteuer gegeben sind. Bejahendenfalls würden
die Antragsteller hierauf hinzuweisen sein.

C a s se l , den 7. Dezember 1914.
Der Vorstand der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau

In Vertretung: D r. S chr o e d e r.

Wirb veröffentlicht.
_ Die Herren Bürgermeister ersuche ich in Zukunft im
Sinne des zweiten Absatzes vorstehenden Schreibens zu
verfahren.

St . Goarshausen, den 16. Dezember 1914.
Kgl. Versicherungsamt des Kreises St . Goarshausen.

_ Der Vorsitzende Berg.

^ M«imtWch«»z
Das Mufterungsgeschäft im Jahre 1915 im Kreise St.

n'arshausen findet wie folgt statt:
in St . Goarshausen

"custernngslokal im Hotel „Nassauer Hof" bei Grg. Hetze!)
. .. Sankstag , den 2. Januar 1915
wr die Gemeinden: Brnubach, Caub, St . Goarshausen,
Aiederlahnstein und Oberlahnstein.
. Montag , den 4. Januar 1915
sur die Gemeinden: Auel, Berg, Bettendorf, Bvgel, Bor-
U'ch, Buch, Camp, Casdorf, Dachsenhausen, Dahlheim,
Wethardt, Dörscheid, Ehr, Ehreuthal, Endlichhofeu, Esch-

Fachbach, Filsen, Frücht, Gemmerich, Himmighofen,
«lnterwald, .Holzhansen, Hunzel, Kehlbach, Kestert, Lautert,
verschied, Lippvrn, Lykershausen, Marienfels, Miehlen,Quellen.
. Dienstag , den 5. Januar 1915
I11!' die Gemeinden: Münchenroth, Nastätten, Niederbach
lenn, Niederwallmenach, Nievern, Nochern, Oberbachheim,
^veruesenbach, Oberwallmenach, Oelsberg, Osterspai, Pa
rersberg, Pissighofen, Prath , Reichenberg, Reitzenhain, Rei-
^shain , Ruppertshofen, Sauerthal , Strüth , Weidenbnch,
Wersel, Wellmich, Welterod, Weyer, Winterwerb.

17}

Zwischen den Gchlachien.
Kriegsroman von Otto Elster.

(Nachdruck verboten.)
Beim Dessert ließ der Kapitän Champagner reichen.

n 7 Glaser gefüllt waren , erhob er den schäumenden
r " ch und, sich leicht gegen Leutnant von Simmern per-
^ Ugend. sprach er: „Sind Sie gleich als Gegner meines
n . ndes gekommen, Herr von Simmern , so fühle ich
^ ^ ^ o^ vErpstichtet, auf Ihr Wohlergehen zu trinken,
di ^ nen dankbar für die Rücksicht, welche Sie gegen
" >e Memigen, meine Familie und meine Landsleute geübt
^ >ben. Wir hatten uns das alles schlinimer gedacht —
.'err von Simmern . gestatten Sie mir, auf Ihr Wohl-

r gehen dieses Glas zu trinken. Mögen Sie wohlbehalten
dem Kriege zu den Ihrigen zurückkehren."

- Der junge Offizier hatte sich bei den Worten des
^aplwns erhoben und hörte dem Trinkspruch ehrerbietig

der Kapitän sein Glas auf einen Zug geleert
sei« Es auf den Tisch zurückstellte, ergriff Herr von Simmern
fiim und entgegnete: „Herr Kapitän . Ihre Worte

ehrendste Zeugnis für mich, das mir ausgestellt
£ konnte Ich danke Ihnen herzlich. Ihnen und

« r §L am,l,e  kür die freundliche Aufnahme. Wir führen
n Krieg gegen die friedlichen Einwohner des Landes.

Di Ä * vis uraltes deutsches Land schätzen und lieben,
ima ? amen Straßburg . Elsaß-Lothringen . Metz find bei

in Deutschland noch nicht vergessen. Wir führen
8 gegen die Regierung des Kaisers Napoleon, der

wa». ausgefordert . der unseres Königs Ehre anzutasten
^agte . Herr Kapitän , nicht wir sind schuld an diesem

den wir nicht wünschten, den wir aber mit Kraft
.zMufuhren wissen werden. Mit Kraft gegen die fran-

Armee, mit Milde und Gerechtigkeit und Schonung

^8 «» das französische Bolk. Wir hegen keinen Grollda« französische Volk. Wir wünschen, daß ein
Elide des Krieges ihm und uns die Segnungen

•W « ,!l8 »urückführen möge. Diesem Wunsch gemäß.
** Kapitän , gestalten Sir mir. mein Glas aus Ihr

Die Militärpflichtigen müsien um 8 Uh- Pünktlich  zur
Stelle sein und haben die ihnen Angehenden Vorladungen bei
sich zn führen ; die Militärpflichtige « de» 2. « ud 3 . Jahr.
gangS müsien außerdem ihren Losungsschein mitbringen
und solchen behnfü Eintragung der diesjährige « E -t»
scheidung im MnsterungStermin abgeben . Für verlorene
Losungdsqeine find Duplikate gegen Entrichtung von
50  Psg . RuSfertignngSgebiihreu rechtzeitig uachznsucheu.

Ich mache noch daraus aufmerksam, daß die Militärpflichtigen tn
sauberem Körperzustanke, namentlich mit rein gewaschenen Füßen, zu er¬
scheinen haben.

Gemäß Z 2«, 7 der Wehrordnnng werden Mikitär-
vflichttge » welche in de« Terminen vor de« Ersatzbehärden
nicht oder nicht pünktlich erscheinen, sofern dadurch nicht
zugleich »ine härtere Strafe verwirkt wird , mit Geldstrafe
bi» zu 30 Mark oder verhältnismäßiger Haft bestraft
«nßerdem tönnen fie als unfichere Dienstpflichtige beha»delt werde«

Wer durch Krankheit am Erscheinen im MusterungStermtne
verhindert ist. hat rechtzeitig ein ärztliches Attest einzureichen. Dasselbe
muß durch den Herrn Bürgermeister beglaubigt sein, sofern der aus»
stellende Arzt nicht im Etaaisdienst angestellt ist.

Falls Ersatzpflichtige glauben, wegen Schwerhörigkeit , Epi
lepsie oder andere « nicht sichtbare« Gebreche« znm Militär¬
dienste unbrauchbar z« fei« , so haben sich dieselbe « sofort
bei dem Herr » Bürgermeister z» meiden , welcher die cisortci-
lichen Verhandlungen aus nehmen wird.

Militärpflichtige , welche mit sonstige » Kravküeiten «sw.
behaftet sind, haben Atteste mitznbringe « .

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden hierdurch
ersticht, diese Bekanntmachung wiederholt in ortsüblicher
Weise zu veröffentlichenu. die gestellungspflichtigen Mann¬
schaften sämtlich niittels der bei der Expedition dieses Blat¬
tes vorrätigen Vorladungen gegen Empfangsbescheinigung
vorznladen und dafür zu sorgen, daß die Militärpflichtigen
sich rechtzeitig im Musterungslokale gestellen. Auch die
zum einjährig -freiwilligen Dienst berechtigten haben sich zur
Musterung zu gestellen und sind deshalb vorznladen.

Die Herren Bürgermeister haben zu dem ihre Gemeinde be¬
treffenden Musterungs- und Klassifikationsgeschäste zu erscheinen, die
Stammrolle und die Auszüge aus dm Geburtsregibern aller Jahr¬
gänge, soweit solche noch nicht gestrichen- Militärpflichtige enthalten
mitzubringen und beim MusterungS- und KalsifitattonSgeschLsie biS
zu besien Beendigung anwesend z« bleiben.

Ll Gca shauscn, den 13. D-zemder 19:4.
De » Z vilvorsitzrsde drv Grsahkommissio « :

Berg,  Geheimer Re^iciungsiat.

Mwricht»««rs»s
an der Königlichen Fachschule für die Kleineisen- und

Stahlwaren -Jnduftrie zu Schmalkalden.
Die Anstalt beginnt zu Ostern 1915 einen neuen Un¬

terrichtskursus und nimmt hierzu neue Schüler auf.
Lie bietet befähigten jungen Leuten Gelegenheit, in den

mit neuzeitlichen technischen Hilfsmitteln reich ansgestatte-
ten Musterwerkstätten eine sorgfältige und vielseitige, anf
der Grundlage neuzeitlicher Technik fußende praktische Aus¬
bildung in der Eisen- und Stahlverarbeitung , besonders
in der Werkzcugtechnik, zu erlangen, und jene zeichnerischen,
fachtheoretischen und wirtschaftlichen Kenntnisse zu erwer-
ben, welche unter den heutigen Anforderungen des Ge-
werbebetriebes für künftige Vorarbeiter und Werkmeister
oder für selbständige Gewerbetreibende in der Kleineisen-,

Werkzeug- «ird Metallwaren -Jndustrie unbedingt erforder¬
lich sind.

Aufnahmefähig sind junge Leute mit guter Elementm -
schnlbildung nach erfüllter Schulpflicht . Vorherige prak¬
tische Tätigkeit ist erwünscht, aber nicht Bedingung.

Die Kursdauer beträgt je nach Fähigkeiten 2 bis s
Jahre , das Schulgeld für preußische Schüler 60 M,  für
solche aus dem nichtprcnßischen Deutschland 160 Jt  jährlich

Absolventen, welche die Reifeprüfung abgelegt haben,
sind von der Gesellenprüfung befreit.
^ Minderbemittelten und würdigen Schülern preußischer
Staatsangehörigkeit können Stipendien und Schulgeldrr-
erlaste gewährt werden.

Nähre Auskunft auf Anfrage durch den Unterzeichneten.
Anmeldungen werden baldigst erbeten.

Der Direktor der König!. Fachschule.
Beil.

M de«KriegsWuMeN.
Amtliche TszMrichtem  iS. u. 20. Neztr.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
19. Dez., vorm. Im Westen erfolgte gestern eine Reitze
von feindlichen Angriffen . Bei Nienport , Bixschutc und
nördlich La Bassäe wird noch gekämpft. Westlich Lens, - st«
lich Albert und ivestlich Royons wurden die Angriffe abUk-
schlagcn.

An der ostpreußischrn Grenze wurde ein russischer Ra-
vallerieangrisf westlich Pillkallen znrückgewicsen.

In Polen wurde die Verfolgung fortgesetzt.
Oberste .Heeresleitung.

MTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
20 . Dez., vorm. Im Westen stellte der Gegner seine er¬
folglosen Angriffe bei Nienport und Bixschute gestern er«.
Die Angriffe in der Gegend von La Bassvc, die sowohl
Franzosen als Engländern geführt wurden , sind mit gre-
tzeir Verlusten für den Feind abgewiesen worden . 299 Ge¬
fangene (Farbige und Engländer ) sielen in unsere Hönde.
Rund 699 tote Engländer liegen vor unserer Front . Bei
Notre Dame de Lorette, südlich Bthune wurde ein deutscher
Schützengraben von 69 Meter Länge an den Gegner ver¬
loren . Verluste bei uns ganz gering . In den Ärgonuen
niachten wir kleinere Fortschritte und erbeuteten drei Ma¬
schinengewehre.

Von der oft- und westpreußischen Grenze nichts Neues.
In Polen machen die russischen Truppen den Versuch,

sich in einer neu vorbereiteten Stellung an der Rawka «nd
Nida zu halten . Sie iverdcn überall angegriflen.

Oberste Heeresleitunz.

und der Ihrigen Wohl zu leeren und Ihnen allen zu«
zurnfen: Auf Wiedersehen im Sonnenschein des Friedens'"

Sein blaues Auge leuchtete bei diesen Worten aus
und senkte sich tief in den Blick Jeannes. die. sich und
ihre Umgebung oergeffeud. bingerissen von dem Zander,
den der junge deutsche Offizier auf sie ausübte. zu dem
Redner emporsah.

Wie zwei Flammen schlugen ihre Blicke ineinander
und ichienen sich nicht trennen zu können. Tief atmete
Leutnant von Simmern auf. hob hastig den Champagner¬
kelch an die Lippen und leerte ihn rasch. Jeanne senkte
den Biick: heftig pochte ihr Herz, und ihre Lippe» bebten
vor mnerer Erregung. Madame Hoffer bemerkte die Be¬
wegung ihrer Nichte und lächelte leicht.

Nieinand wagte das Schmeigen zu unterbrechen, das
den Worten Leutnants von Simmern folgte. Da öffnete
sich die Tür und Anna trat eilig ein.

„Es ischt en Soldat drantze", sagte sie stammelnd und
verlegen errötend. „Er macht' den Herrn Offizier schpreche."

Mit einer leichten, entschuldigendenVerbeugung ent¬
fernte sich Axel, uni nach kurzer Zeit mit einem Papierm der Hand wieder einzutreten.

»Ich mutz mich leider verabschieden. Herr Kapitän.
Soeben wird mir eine wichtige Meldung geschickt, welche
mich nach der Feldwache znrückruft."

."Doch le:n neues Gefecht'!" fragte etwas neugierigMadame Hoffer.
»Vielleicht, Madame", entgegnete Axel lächelnd.

»Jedenfalls steht uns eine unru. ige Nacht bevor. Unsere
Artillerie ist eingetroffrn. Auf der Anhöhe non Les
Baracques. vor dem Bois des Chmies, haben die Batterien
Ausstellung genommen."

„Man wird Pfalzburg bombardieren?"
„Ja . Herr Kapitän. Der Komiiiändant will eS nicht

anders. Madame Hoffer brach in Tränen cus. Jostp 'fine
schnnegte sich ängstlich an ihre Mutter. Ernst blickte
Jeanne vor sich nieder, während der Kapitän Axel die
Hand reichte und einfach sagie: „Tun Sie Ihre Pflicht als
Offizier Ihres Königs. — Leben Sie wohl!"

Noch einmal verbeugte sich Axel vor den Damen.

yJT7*!3tIJXi2BE£i'ZK l

Fe'-ume blickte auf, und noch einmal trafen sich ihre Angen
m stmnnier Frage, m schweigender Bitte.

Dann wandte sich Jeanne ab. Axel verließ rasch das
Gemach. In der Ferne rollte der erste Schutz donnernd
durch den dunkelndeu, schwülen Sommerabend.

8. Kapitel.
Eine schwüle, finstere Sommernacht brach an. Eber

den Vogesen türmten sich schwarze Wolkenbab'en ans. die
ab und zu durch einen fahl aufflammendeii Blitz zerrissen
wurden. Die undurchdringliche Dniikelbei! der Nacht er-
höhle noch die Schrecken der Beschießung, die. bei Ein¬
bruch der Nacht beginnend, sich inuuer heftiger und furcht¬
barer entwickelte. Sechzig Feldgeschütze schlenderten ihre
verderbenbringenden Grütze auf das imglückliche Städtck-n,
dessen Kanvnei, nur schivach antworteten. Wie ein feuriger
Rmg zogen sich die vrentzischen Batterien im Halbkreis!
um die Festung, bei Ouatre-Bents beginnend bis nach!
Les Baracgnes und die Höhe von Lützelkmrg. Mit bebendem!
Grausen blickten die Bewohner Chatean Pernettes aus das !
furchtbar schöne Schauspiel, dessen donnerndes Krachen die‘
Erde ringsum erzittern ließ und dumpf von dem wölken-1
verhangenen Himmelsgewölbe nieder hallte.

Dir prentzischcn Truppen in den Vorpostenstellun»« ,
standen m Gefechtsberr'.tsthaft da, um einen etwaigen Aus¬
fall der Pfalzburger Besatzung zurückzuweisen oder des
Befehls gewärtig, mit stürmender Hand die durch die B«-
schietziing der Artillerie zertrümmerten Wälle zu. nehme«.
Aber in Pfalzbnrg rührte fich nichts. Nur hin und wieder
blitzte ein Schub auf dieser oder jener Bastion auf : dte
Granate fuhr zischend durch di« Luft, bohrte sich tief fe
das Feld oder schlug praffelnd und knackend in den Watt,
ohne dem Gegner Schaden zuzufügen. Man war sich
augenscheinlich noch nicht klar, wo der Gegner stand, und
feuerte aufs Geratewohl in der Richtung der ausflammend»»
Schüsse der feindlichen Artillerie . Da man aber bei
herrschenden Dunkelheit das Einschlagen der eigene» G»
schosse nicht beobachten konnte, so vermochte « an auch - de
Richtung «nd Distanz nicht zu korrigieren »nd erzi^ltze
keinerlei Wirkung. Gortsetznng MgD jr,
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Imkreilh:
Absturz eines französischen Flugzeuges.

WTB . (Nichtamtlich.) Paris.  20 . Dez. Ein fran¬
zösisches Flugzeug ist bei dem Schlachthaus von Vaugirard
abgestürzt, wobei der Benzinbehälter explodierte. Die bei¬
den Insassen , Offiziere, sind verbrannt.
Verhaftung der militärpflichtigen Franzosen in Dresden.

Dresden,  18 . Dez. (Ctr . Bln . )Wie in Leipzig, so
sind jetzt auch in Dresden und Umgebung die militärpflich¬
tigen Franzosen verhaftet worden . Sie werden mit den be¬
reits verhafteten Engländern in gemeinsamen Lagern un¬
tergebracht.

(gttglaüt):
Lmdoow MiomlWde.

London,  18 . Dez. (Tel. Ctr. Bln .) In London
hat sich eine Rationalgarde gebildet, die sich aus Männern
von mindestens 45 Jahren zusammensetzt, die 1 Pfd. Ster¬
ling erhalte« und sich Uniform und Gewehr selbst kaufen
müssen. Wer dazu nicht imstande ist, erhält die Ausrüstung
aus einem Fonds.

Fn!o>Mzeoo>ertooz für Eozlmd
io Gkiechkolood?

Konstantinopel,  18 . Dez. (Tel. Ctr. Bln .) Die
englische Regierung hat in Athen das Ersuchen gestellt, in
Griechenland Freiwillige anwerben zu dürfen. Die helle¬
nische Regierung hat geantwortet, daß die griechischen
Staatsangehörigen bis zum 45. Lebensjahre schon in Grie¬
chenland für den Militärdienst verpflichtet worden seien,
sodast nur Männer über 45 Jahre in Frage kommen könn¬
ten. Die englische Regierung hat darauf in Kreta und
Katalonia zwei Anmeldestellen für griechische Freiwillige
geschaffen.

Der Kampf um den Suezkanal.
WTB . K o u st a n l i n o p e l , 18. Dez. Bericht des

Hauptquartiers . Ein englischer Kreuzer , der seit einigen
Tagen vor Akaba kreuzte, landete dort Truppen , die jedoch
von unfern herbeieilenden Truppen angegriffen u. gezwun¬
gen wurden , sich wieder eiuzuschiffen. Unser Feuer zerstörte
den Scheinwerfer des Kreuzers.

Der Sultan von Aegypten.
L o n d o n , 10. Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Nach amtlichen

Mitteilungen der ägyptischen Presse hat Hussein Pascha
dem Drängen Englands nachgegeben und den Titel eines
„Sultans von Aegypten" angenommen.

Das Toedsurtcil gegen Konsul Ahlers ausgehoben.
London,  19 . Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Der Appella¬

tionsgerichtshof erklärte das Todesurteil gegen den deut¬
schen Konsul Ahlers , der deutschen Reservisten Geld zur
Heimreise gegeben hatte , jedoch noch vor der Kriegserklä¬
rung , für nichtig. (Die französischen und englischen Ge¬
richtshöfe, die durch offenbar politisch beeinflußte strenge
Urteile gegen Deutsche die Grundsätze der Rechtsprechung
verhöhnten , werden nach den vielen Nichtigkeitserklärungen
der letzten Zeit doch allmählich einsehen, daß sie die Ehre
ihrer Länder besudelt haben.)

Englische Tropenhelme im Ligurischen Meere.
R o m , 18. Dez. (W.T .-B .) Das „Giornale d'Jtalia"

meldet ans Livorno , daß unweit Antignano etwa 15 Tro¬
penhelme englischer Kolonialsoldaten angeschwemmt wor¬
den sind, die die Aufschrift „Connaught Rangers " trugen
sowie die Matrikelnummer der betreffenden Soldaten . Der
englische Konsul habe eine Untersuchung angestellt . (Das
erste Bataillon des Infanterieregiments „Connaught Ran¬
gers ", dessen übrige drei Bataillone in England stehen,
hat seinen Standort in Ferozpur in der indischen Provinz
Pandschab .)

Portugal lehnt Englands Zumutungen ab.
Genf,  19 . Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Die Madrider Zer

tung „El Liberal " weiß zu melden, daß die portugiesische
Regierung die Aufforderung Englands , die deutschen Han¬
delsschiffe in portugiesischen Häfen gu beschlagnahmen, end¬
gültig abgelehnt habe. Die Mächte des Dreiverbandes sol¬
len von diesem Entschluß der portugiesischen Regierung
bereits am 12. Dezember benachrichtigt worden sein.

Die ganze Welt wird um Hilfe angebettelt.
Eine große Menge englischer Blätter diesseits wie jen¬

seits des Ozeans veröffentlicht einen Aufruf , in welchem
folgende Sätze enthalten sind:

„Die Welt darf und kann Deuffchland nicht gewinnen
lassen. Wenn England, Frankreich und Rußland es nicht
«dein schassen können, dann muß Italien mit seinen zwei
Millionen heran! Der Holländer, der Schlveizer, beides
Wte Kämpfer, der Grieche, der ganze Balkan müssen mit,
um den Kampf ein für allemal zu erledigen."

Die Hotteutotteu und Senegalesen , die Japaner und In¬
dier , alle bis jetzt herangeschleppten Hilfskräfte vermögen
also nichts auszurichten , nun wird fast die ganze Welt um
Hilfe gegen Deutschland angebettelt -, im übrigen spricht die¬
ser Aufruf wohl deutlich genug für sich selbst. (W. Z .)
, . Der Angriff aus die englische Ostküste.

WTB . (Nichtamtlich.) London,  20 . Dez. Lloyds
meldet : Verschiedene Boote waren 5 Meilen von Scarbo-
rrugh niit dem Juffischen von Minen beschäftigt. Eines von
diesen Booten ist in die Luft geflogen, wobei nur ein Mann
gerettet wurde . Zwei andere Boote sollen untergegangen
sein.

Englische Schlappe in der Lüderitzbucht.
WTB . (Nichtamtlich.) Kapstadt,  20 . Dez. Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus : In Garub , 30 Meilen öst¬
lich von Lüderitzbucht, hat am 16. Dezember ein Gefecht
zwischen vordringenden englischen Truppen unter Sir
Duyran Mackenzie und deutschen Truppen stattgesunden.

Der Kampf , der über zwei Stunden dauerte , endete mit
dem Rückzuge der Engländer.

MWd:
EsmEgtasmm

Der Kaiser meldet der Grstzherzogin Lnise de» Sieg
Hindeabvrzr.

WTB . Karlsruhe,  2 «. Dez. Die Großherzogin
Luise hat vom Kaiser folgendes Telegramm erhalten: „Hin¬
feenburg meldet soeben, daß die russische Armee nach erbit¬
terten Kämpfen vor unserer Front im Rückzuge ist, und
von uns auf der gangen Linie verfolgt wird. Wie sichtbar
hat der Herr unsere heldenhaften Trilppcn beschützt. Ihm
allein sei die Ehre! Wilhelm I . 11.

Nötige StteiSooroheo io Roßlood.
WTB . Paris,  19 . Dez. Die „Humanitü" meldet

aus Moskau: Das Kriegsgericht in Perm verurteilte 22
Arbeiter zum Tode, welche während eines Streiks Unruhen
verursachten, wobei Wohnhäuser eingeäschert, ein Ingeni¬
eur, ein Polizeibeamter und 10 Fabrikbeamte getötet wur¬
den. 22 andere Arbeiter wurden zu schweren Zwangsarbei¬
ten bis zu 10 Jahren verurteilt. 38 wurden sreigesprochen.

Der Widerhall des Siegesi« Pvlea.
Bon fest Schweizer Grenze, 19. Dez. Die „Baseler

Nationale Zeitung" erörtert die politischen Folgen des deut¬
schen Sieges in Polen . Sie sagt: Einen enormen Wider¬
hall wird der Sieg in Polen auf alle Fälle in der ganzen
Welt finden. Italien und Rumänien werden nun wissen,
woher der Wind weht. Den Franzoseu, die 25 Milliarden
in russischen Werten stecken haben, stehen schlaflose Rächte
bevor. Die Engländer werden daran denken müssen, sich
nach neuen Bundesgenosien umzusehen, die geneigt sind,
ihnen für Geld und gute Worte die heißen Kastanien aus
dem Feuer zu holen."

Dir teMigte Dm»f«0lze.
Berlin,  19 . Dez. Die „B. Z. a. M." meldet aus

Sofia : Rach russischen Zeitungsmeldungen sieht sich Ruß¬
land gezwungen, wegen Mangels weiterer Reserven dem¬
nächst dm Rekrutenjahrgang1915 einzuberusen.

Der Sieg io Westgolizieo.
Berlin,  19 . Dez. Zum österreichisch-ungarische»

Sieg in Westgalizien wird dem „Berliner Tageblatt" von
seinem Spezial -Korrespondentengemeldet: „Die unmittel¬
bare Bedeutung dieses Erfolges ist die Befreiung Ungarns
von der Beunruhigung durch eindrechende Kolonnen und
die Wiedergewinnung von Westgalizien. Die unmittelbare
Rückwirkung auf die Gesamtlage ist heute noch unüberseh¬
bar. Die Russen verloren in diesem Kampfe außer Tau¬
senden von Toten und Verwundeten 20 000 Gefangene a r
unsere Verbündeten."

WTB . (Nichtamtlich.) W i e n , 19. Dez. Rach Berich¬
ten der Kriegskorrespondenten, die das Schlachtfeld von Li-
manowa besichtigten, haben die Kämpfe zur vollen Zurück-
wersung des Feindes aus West-Galizien geführt. Die öster¬
reichisch-ungarische Armee machte 26 000 Gefangene und er¬
beutete eine große Menge von Kriegsmaterial. Die Ver¬
luste der Russen sind ungeheuer. Bei Limanowa allein
wurden 12 000 Gefangene gezählt. Die Verfolgung ist
überall nachdrücklich im Gange. Die Bevölkerung kehrt in
das von dcn Russen gesäuberte Gebiet zurück. __

M Newistg Der eirröBsHerk Kultur.
WTB . (Nichtamtlich.) W i e n , 18. Dez. Die Allgem.

Zeitung" schreibt zum Zusammenbruch der großen russischen
Offensive gegen Schlesien und Posen:

„Noch läßt sich zur Stunde bas ganze Ausmaß des Sie¬
ges, die volle Bedeutung der aus den polnischen Schlacht¬
feldern gefallenen Entscheidung nicht ganz iibsrblicken. Aber
soviel steht fest, daß der Widerstand der russischen Haupt¬
macht gebrochen ist. Damit ist eine ganz neue Situation
geschaffen, die gewiß noch sehr viel schwere Arbeit den ver¬
bündeten Mächten Mittel -Europas auferlegen wird, aber
sie berechtigt durchaus zu der sicheren Annahme, daß es den
geschlagenensemdlichkn Armeen nicht mehr möglich sein
wird, noch einmal einen ähnlichen Ansturm gegen Westen
zu wagen. Mit der Zurückdrängungder wilden Horden
des Ostens haben unsere braven Truppen ein Kulturwerk
von weltgeschichtlicher Bedeutung geleistet. Als Retter- der
Kultur müssen diese Helden gepriesen werden. Dieses stolze
Bewußtsein geleite die ruhmreichen Armeen zu neuen Er¬
folgen und Siegen , auch, daß es die letzte Schlacht ist, die
der Osten gegen den Westen wagt. Europa wird vor den
Segnungen mongolischer Khane, deren Nachfolger der mos-
kowitische Zar geblieben ist, verschont bleiben, trotz England
und trotz Frankreich, die sich aus Rachgier und peinlichstem
Konkurrenzneid an Rußland gekettet haben."

Belgien:

gen sollte, die Mer zu überschreiten, würde bei den künf¬
tigen Operationen in Französisch-Flandern den Ueber-
schwemmungen eine wichtige Rolle zufallen. Wie in Bel¬
gien würden auch in Frankreich weite Gebiete unter Wasser
gesetzt werden. Die Borbereitungen dazu seien schon ge¬
troffen . Auch das ganze Gebiet um Calais könnte, wenn
es not tue, unter Wasser gesetzt werden.

Verloste der Feiode oo der Ufer.
Hamburg,  18 . Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Dcn „Hamb.

Neuest. Nachr." wird von ihrem ständigen Mitarbeiter in
Brüssel gemeldet: Bis zum 1. Dezember verloren die Ver¬
bündeten an der User:

Belgier . 60 000
Engländer . 80 000
Franzosen . 75 000,

zusammen 215 000 Mann an Toten , Verwundeten und
Gefangenen
Ludwig.

Der Ueberschwemmmrgskrieg.
Kopenhagen,  19 . Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Fran¬

zösische Zeitungen erklären , wenn es den Deutschen gelin

Serliien:
Neue österreichische Offensive in Seröieu.

Budapest,19.  Dez . (Tel. Ctr. Bln .) Wie die hie¬
sigen Blätter melden, steht eine neue Offensive der ö'M-
reichisch-ungarischen Truppen in Serbien bevor, nachdem
feie Reugruppierung feer Streitkräfte so gut wie vollenvei

Andere Milchte:
Die Neuttalität Italiens.

Rom,  19 . Dez. Der Liberale Galli brachte eine In¬
terpellation in der Kammer ein über den Schutz der italie¬
nischen Mittelmeerinteressen nach der Erklärung des eng¬
lischen Protektorates über Aegypten.

Deuffchcr Export nach Amerika.
Berlin,  19 . Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Der Berliner

Handelskammer sind vertrauliche Mitteilungen zugegangen
über die Absatzmöglichkeit für Waren nach den Bereinigten
Staaten von Amerika . Interessenten erfahren Näheres tm
Verkehrsbureau der Handelskammer , Universitätskr. 3d.

Der Koiser orieiet oo der Sroot.
Nichtamtlich.) Grotzs Hauptquartier, 20. Dez. Sein-

Majestät feer Kaiser hat sich, nachdem er völlig wiederherge-
stellt ist, aufs neue zur Front begeben.Aosrogeo»der deotsche KriMesoogeoe.

B e r l in , 19. Dez. (Amtlich.) Anfragen über deut¬
sche Kriegsgefangene in Frankreich sind — wie die „Nords.
Allg. Ztg." mitteilt — nicht an das Komitee des Roten
Kreuzes in Bordeaux, sondern an das Juternattonale Ko¬
mitee des Roten Kreuzes in Genf zu richten.

Aus deutschen Geslmgeneullsgeru.
WTB . Genf,  19 . Dez. Das „Journal fee Genev-"

berichtet über den Besuch des Vorsitzenden fees internationa¬
len Komitees vom Roten Kreuz Ador und Komiteemitglies
Dr. Fcrriere beim deutschen Rote» Kremz und den Berlin--
Behörden. Beide waren über die Ausnahme in Berlin,
besonders vom Empfang durch dcn Reichskanzlerhoch er¬
stellt. Der Reichskanzler sei beiden mit größtem WoP-
wollen entgegengekommen. Sie besichtigten die Gefan¬
genenlager bei Magdeburg, Torgau und Zossen und stell
fest, daß überall die größte Bemühung herrsche, um r»n
Härten der Gefangenschaft zu erleichtern. Es sei ein Uc8^
ernkommen geschlossen worden, um unter Kontrolle eines
nationalen Komitees der neutralen Delegierten die Veree-
lung notwendiger Hilssgaben an deutsche und sranzöstM
Gefangene zu ermöglichen. Deuffchland steht dem An»'-
tausch schwer verwundeter, künftig felddienstunbrauchba-r
Gefangener freundlich gegenüber.

Nochmalige Aufforderung des Papstes zum Weihnacht
Waffenstillstand.

Mailand,  19 . Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Wie der „Co>-
riere della Sera " aus Rom meldet, hat der Papst stu'-
Versuch, zu Weihnachten einen Waffenstillstand
den kriegführendenMächten herbeizuführen , erneuert.
bezügliche Vorschläge des Vatikans sind Dienstag avgst
sandt worden . Der Papst richtete an die Mächte das st ;
suchen, während der Weihnachtsfeiertage eine 48stünk»g
Waffenruhe eintreten zu lassen. Russischen Einwendung
gegen den kürzlich gleichfalls vom Vatikan gemachten -b '
schlag wird durch das Zugeständnis begegnet, zum russlfcy
Weihnachtsseft eine abermalige Waffenruhe eintreten
lassen .

Die tapferen Hessen im Osten. .
WTB . Darmstadt,  19 . Dez. Die GroßherE

hat der Darinst . Ztg . zufolge gestern vom. Großherzog f
gende Telegramm aus dem Felde erhalten : Freudigen,^
zens habe ich meine tapferen Hessen im Osten beglückwnn!
und gedenke nun auch der Heimat , in der die frohe Kl
hessischer Waffentaten in den Herzen so vieler um , ^
Landsleute und Kameraden Begeisterung und Dankv „
hervorgerufen haben wird . Gott schütze unser Hessen-

Eine „Hindenburg-Spende" feer Stadt PD¬
Sler Magistrat der totabt Halle hat einem Telegr

zufolge beschlossen, der Stadtverordnetenversammlung,
zuschlagen, als „Hindenburg -Spende " für das Ostheer s
zigtausend Mark ans dem Kriegsfonds zu bewilligen,
zwar soll dem Feldmarschall die Verfügung über diese
nie überlassen bleiben. lCtr . Bln .)

Der Dank au die Armee Hindcnburgs. u§
Berlin,  19 . Dez. Das „Berl . Tagebl ." meldet ^

Chemnitz: Die Stadt Chemnitz stiftete 25 000 J
Armee Hindenburgs zum Zeichen der Dankbarkeit T
unvergleichlichen Taten . , he-

M .-G l a d b a ch, 19. Dez. Die Stadtverordneten■
willigten 6000 Mark als Hindenburgspende snr oat
reiche Ostheer.

Jank . m
Es ist mir ein tiefempfundenes Herzensbedürfni ,r

Mitgliedern der Flottenvereine des I " - und A" sr
gleichwie denjenigen des Flottenbundes Deutsche u.
meinen aufrichtigsten Dank auszusprechen ' m(I »n
freudigen Opfersinn , mit dem sie für eine Ausst
fern - Lazarette gesorgt und zur Verschönerung oe



Lahnftelirer Tageblatt - Krefsblctit f$r den Kreis § L.Goarshausen.
Nachtstisches unserer braven Seeleute beigetragen haben.
Ich sehe hierin den Beweis dafür , wie die jahrelange , von
flammender Begeisterung und aufrichtigster Liebe für un¬
sere Flvtte getragene Arbeit tiefe Wurzeln gefaßt und
schöne herrliche Früchte gezeitigt hat.
Aus den reichen Geldspenden, die uns zugeflossen sind, ist
es möglich geworden, die beiden vorzüglich eingerichteten
Bereinslazarette in Bremen und Kiel zu schaffen, die, nahe¬
zu voll belegt, verwundeten und kranken Mannschaften der
Marine und des Heeres eine treffliche Unterkunft gewähren
Die von den genannten Vereinen und anderen wohltätigen
Vereinigungen , in denen warme Herzen unserer Marine
entgegcnschlagen, eingegangenen reichen Spenden an Weih¬
nachtsgaben haben es ermöglicht, jedem unserer Seeleute,
die sich zu Verteidigung unserer Küste, einschließlich der
flandrischen, entweder auf Torpedo - oder Unterseebooten
oder in den Küstenwerken betätigten , mit je einem inhalt¬
reichen Weihnachtspaket — im ganzen über 100 000 St . —

i beglücken und die Besatzungen der Schiffe unserer Hoch-
eflotte mit beträchtlichen Weihnachtsspenden zu bedenken,

ohne dabei unsere Verwundeten und in fernen Ländern be¬
findlichen Gefangenen zu vergessen.

Gott lohne es den gütigen Gebern ! Uns allen aber
soll der bisher erzielte schöne Erfolg ein Ansporn sein, auch
weiter für unsere Marine , der wir ein felsenfestes Vertrau¬
en entgegenbringen , tatkräftig zu sorgen. Durch Kanipf
znm Sieg!

Der Präsident : v. K o e st e r , Großadmiral.
Alles Goldgeld in die Reichsbank.

Nicht dringend genug kann das deutsche Volk gemahnt
werden, alles gemünzte Gold der Reichsbank zuznführen.
Sämtliche Postanftalten im Deutschen Reiche sind verpflich¬
tet, Goldmünzen in Papiergeld umzuwechseln und an die
Reichsbank abzuliefern.

Leider aber sind trotz aller Ermahnungen immer noch
Deutsche zu finden, die undeutsch genug sind, ihre Goldbe¬
stände nicht an die Reichsbank abzuliefern . Das Kaiserliche
Gouverment der Festung Namur schreibt der „Kölnischen
Bolkszeitung " :

„Bei hiesigen Gasttvirten wurden deutsche Goldmünzen
vorgefunden , die, wie festgestellt wurde , aus Händen von
aus Deutschland ankommenden Ueberbringern von Liebes¬
gaben und von Geschäftsreisenden stammen. Dieses den
vaterländischen Jnteresten widersprechende Verhalten
scheint auf den Glauben zurückzuführen zu sein, in Belgien
habe deutsches Papiergeld keine Geltung . In Wirklich¬
keit sind die Bewohner der okkopierten Teile Belgiens ver¬
pflichtet, Papiergeld zum Kurse von 1,25 Franks anzuneh¬
men."

Muß man als Deutscher über eine derartige Kurzsichtig¬
keit und undeutsche Gesinnung von Volksgenossen Verdruß
und Scham empfinden, so darf man andrerseits doch wieder¬
um sich freuen und stolz sein, wenn man hört , wie die Tat¬
sache, daß die deutsche Reichsbank bereits einen Goldbestand
von mehr als zwei Milliarden hat , vorn Ausland als glän¬
zender Sieg deutscher Geldwirtschaft gefeiert wird . „Stock¬
holms Dagblad " sagt:

„Die Goldpolitik der deutschen Rcichsbank gibt ein
glänzendes Beispiel dafür , was eine zweckbewußte, kraft¬
volle Leitung vermag . Die Zeitung betont den großen
Goldumlauf im Deutschen Reiche und die gesteigerte Wa¬
renausfuhr der letzten Jahre . Die Reichsbank hebe diese
Goldvermehrung durchgeführt , und zu gleicher Zeit sei
Deutschland als Finanzier anderer Länder aufgetreten und
habe Kapital exportiert ."

LiMMn fit die Steife.
Da das Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Abteilung II i,

zu Wiesbaden in dankenswerter Weise auch die Sammlung
von Liebesgaben für unsere Seeleute mit übernommen hat,
harte sich bisher eine besondere Sammlung unseres Flotten-
Vereius erübrigt.

Nun kommt aber die Weihnachtszeit heran und es ist
angebracht, daß unser Flotten -Verein auch sich an einer
Weihnachtsspende für unsere Marine beteiligt.

Ihre Majestät die Kaiserin , Ihre Königliche Hoheit die
Prinzessin Eitel Friedrich , sowie der Senat der freien Han¬
sestädte Hamburg und Bremen , haben den Schissen, zu
denen sie in einem Patenverhältnis stehen, ein Weihnachts¬
paket zugedacht. In ähnlicher Weise wollen nun auch die
Provinzbehörden bezw. Magistrate der Patenstädte Vor¬
gehen.

Uns fällt die Ausgabe zu, dem Linienschiffe„Nassau",
unserem Patenschiff, eine Weihnachtsspmdezu übermitteln.
Es soll dies in der Gestalt eines Zuschusses gu den für das
Weihnachtsfest derMannschaften bestimmten Schiffsmitteln
erfolgen . Wir bitten daher unsere Mitglieder einen außer¬
ordentlichen Beitrag für diesen Zweck uns zukommen zu
lassen.

Zeigen wir unseren tapferen Seeleuten , daß auch wir
ihrer in Treue gedenken und voll Vertrauen auf unsere
junge opferbereite Flotte blicken. Stehen wir doch unter
dem frischen Eindruck des Erfolges , den unsere Ausland¬
kreuzer vor Santa Maria gehabt haben, die viel umstritte¬
nen Auslandkreuzer , für deren Bau der Flotten -Verein in
den letzten Jahren mit besonderer Energie eingetreten ist.

Weitere Weihnachtsgaben für die gesamte Flotte sind
sehr erwünscht, insbesondere wollene Untersachen, sotvie
Taschenmesser, Postkarten , Bleistifte , Notizbücher, Schoko¬
lade, Zigarren und Tabak . Wir bitten solche der Abtei¬
lung III des Kreiskomitees vom Roten Kreuz im Schloß,
Wiesbaden, Mittelbau, an Werktagen, vormittags zwischen

9 und 12 Uhr und nachmittags zwischn 3 und 6 Uhr, ab¬
zuliefern , eventuell mit der Post einzusenden. Sie werden
von da aus unmittelbar den Sammelstellen für freiwillige
Liebesgaben der Kaiserlichen Marine übersandt werden.

Schließlich bitten wir auf Anregung der Präsidialge¬
schäftsstelle uns die Namen der Mitglieder mitzuteilen , die
den Heldentod fürs Vaterland gestorben sind. Es soll ein
besonderes Gedenkblatt für unsere gefallenen Mitglieder er¬
richtet werden.
Der Vorsitzende, Freiherr  v . L y n cke r, Vizeadmiral.

Wiesbaden , Taunusstraße 18.

Aw SM Md Kreis.
Oberlahnstein, den 21. Dezember.

(!) W i n t e r s a n f a n g. Mit dem morgigen Tage , dem
kürzesten des Jahres , nimmt der Winter nach dem Kalen¬
der seinen Anfang . In Wirklichkeit ist glücklicherweise nicht
viel vom Winter zu merken. Das freut uns vor allem für
unsere Feldgrauen!

(!!) Musterungsgeschäft  1915 . Wir weisen
auf die amtlichen Bekanntmachungen hinsichtlich der Mu-
fterung in vorliegender Ausgabe hin . Für Oberlahnstein,
Niederlahustein , Braubach , St . Goarshausen und Caub ist
die Gestellung auf den 2. Januar 1915, morgens 8 Uhr,
im „Nassauer Hof" in St Goarshausen angesetzt.

Fc . Aushebun  g. Noch nicht eingestellte Rekruten
der Friedens - und Kriegs -Aushebung 1914 haben zu dem
im Januar 1915 stattfindenden Musterungs - und Aushe¬
bungsgeschäft nicht zu erscheinen. Sie stehen zur Verfüg¬
ung der Generalkommandos . Eine Anmeldung dieser Leute
zur Rekrutierungsstammrolle ist also nicht erforderlich.

) !( Bescherungen.  Am Dienstag , den 22. De¬
zember, nachmittags Punkt 4 Uhr, findet in dem Kinderhort
die Weihnachtsbeschcrung für die dort untergebrachten Kin¬
der statt . Hierzu siud die Eltern der Kinder sowie die
Freunde und Gönner der Anstalt herzlich eingeladen . —
Auch das Kgl. Reservelazarett (Station Nähschule) hält
eine Weihnachtsbescherung ab, die den verwundeten Vater¬
landsverteidigern verdiente Festesfreude bringen soll. Am
1. Weihnachtstage , abends 5 (4 Uhr, beginnt die Feier , zu
der die Einladungen eben ergehen.

!!! Neue  T e l e p h o n a n s chl ü s s e. Seit unserer
letzten diesbezüglichen Veröffentlichung wurden folgende
neue Fernsprechauschlüsse hergestellt : unter Nr . 152 kann
Profestor Bröker-Oberlahnstein , unter Nr . 153 Dr . Schip¬
pers -Oberlahnstein , unter Nr . 154 Emil Mainzer -Nieder¬
lahnstein , unter Nr . 155 de la Haye-Niederlahnftein , unter
Nr . 156 Abraham Kaufmann -Niederlahnstein , unter Nr.
177 Landsturmbataillon , Oberlahnstein , unter Nr . 178
Perbandsstation Oberlahnstein und unter Nr . 179 Re¬
st: velazarett , Oberlahnstein , angerufen werden.

(-) Militärische Beförderungen. Scheer,
Oberleutnant der Gardelandwehrjäger 1. Aufgebots (Ober¬
lahnstein) , zum Hauptmann befördert ; v. Marschall , Ober¬
leutnant der Landivehr -Jäger 1. Aufgebots (Oberlahnstein)
früher Leutnant im Jäger -Bataillon Nr . 11, jetzt stellver¬
tretender Adjutant beim Bezirkskommando Oberlahnstein,
ein Patent seines Dienstgrades verliehen . — Befördert zum
Leutnant der Reserve: Vizefeldwebel Schmidt -Oberlahu-
stein in der Reserve-Fnßartillerie -Batterie 22 ; zum Leut¬
nant der Landwehr -Fußartillerie der Vizefeldwebel Her-
mann -Oberlahnstein in der kurzen Mariue -Kanoneu -Bat-
terie 3 v. d. Mühlen.

(§) Militärische Vorbereitung der Ju¬
gend. Ein Teil der Bevölkerung ist der Ansicht, daß die¬
jenigen jungen Leute, die sich an den Hebungen der Jugend¬
kompagnien beteiligen, alsbald oder wenigstens zuerst zur
Fahne einberufen würden . Diese Ansicht trägt dazu bei,
daß die Jugendlichen sich an den Uebungen nicht beteiligen
und auch von ihren Eltern usw. hiervon abgehalten werden.
Diese Annahme ist vollständig irrig, da nach den
maßgebenden Bestimmungen für die Ersatz-Truppenteile \
nur die gesamten in Frage kommenden Jahrgänge einberu¬
fen werden dürfen und eine Ansnahme zu Gunsten oder
Ungunsten bereits ausgebildeter Jungmannschaften nur auf
Grund eines die geltenden Bestimmungen abändernden
Reichsgesetzesmöglich wäre.

Riederlahnftein, den 21 . Dezember.
)( F a h r p l a n ä n d e r u n g e n ans der Strecke Cvb-

lenz—Niederlahnstein . Ab 17. Dezember fallen folgende
Triebwagenfahrten aus : T . 2114 bisher Niederlahnstein
ab 2,50 Uhr vorm ., Coblenz-H. au 2,58 vorm .; T . 2113
bisher Coblenz-H. ab 3,42 Uhr vorm ., Niederlahustein au
3,50 Uhr vorm .; T . 2114 bisher Niederlahustein ab 3,52
Uhr vorm ., Cobleuz-H. an 4,00 Uhr vorm.; T . 2177 bisher
Coblenz-H. ab 4,16 Uhr vorm ., Niederlahustein an 4,24 Uhr
vormittags.

(§) Einen Einbr  u ch versuchten gestern Unbekannte
an dem Brückenhäuschen der Lahnbrücke vorzunehmen.
Eine Scheibe ivurde zertrümmert . Anscheinend wurden die
Täter rechtzeitig verscheucht.

Braubach , den 21. Dezember.
: !: Weihnachtsfeiern.  In hochherziger Weise

beschenkte die Verwaltung der Blei - und Silberhütte die
Angehörigen der im Felde stehenden Krieger in der am
Samstag im „Deutschen Hause" stattgefundenen Besche¬
rung . Vollständige Ausstattung und weiterhin Bewirtung
in reichstem Maße ivurde den Beteiligten zuteil , sodaß sie
vor Freude strahlten und auf das Angenehmste überrascht
waren . Die Verwaltung hat sich auch hierdurch wieder sehr

verdient gemacht. — Im „Rheinberg " veranstaltete der
Gardeverein gestern seine Weihnachtsfeier , die den Kleinen
und Großen viel Freude machte. Bei Kaffee und Kuchen
wurden die Stunden durch Vorträge am Klavier , Gesang
und dergl . angenehm verbracht ; natürlich gedachte man
auch der Lieben im Felde.

: : : M i l i t ä r v e r e i n. Am Sonntag , den 27. ds.
Mts ., am dritten Weihnachtstage , veranstaltet der Militär¬
verein im Saale „Zum Rheinberg " eine Abendunterhaltung
mit Christbaumverlosung , zu welcher auch Freunde und
Gönner des Vereins freien Zutritt haben. — Die Einnah¬
men, die durch den Vertrieb der Lose erzielt werden, sind
zum Besten der im Felde stehenden Vereinskameraden be¬
stimmt. Von dem Verein sind bis jetzt bereits 56 Mitglieder
eingezogen.

St . Goarshausen, den 21. Dezember.
( : :) D e n H e l d e n t o d fürs Vaterland starb in Bel¬

gien der Vizefeuerwerker d. R . im 2. Matr .-Art .-Reg ., Herr
eand. inr . Wolfgang Dietz. Ehre dem Angedenken de»
Tapferen! __

Kriegshmor.
Feldgrau ist Trumpf.

In einer Weinwirtschaft der Vorderpfalz sitzen einige
echte „Pälzer Krischen" beisammen und diskutieren eifrig
die allgemeine Kriegslage , als gerade der neueste Sieg Hin-
denburgs und die Gefangennahme von weiteren 40 000
Russen bekannt wird . Da springt der alte Küfer Hammer¬
schmidt auf und schreit: „Ich geh aach noch mit in de Krieg
unn loß mich freiwillig anwerbe ", wobei seine weingerötete
Nase aus lauter Begeisterung ganz violett funkelt.

„Das kannschde schunn mache, Hammerschmidt," er¬
widerte da der zuhörende Weinwirt , „abber vorher muschde
doch bei Nas' erschd feldgrau anschdreiche löste."

"Simplizistimus ."

Ein Wort über deutsche
Frauenkleidung.

MattglänzendcS Damentuch , schwarzer
Krepp und « was schwarze, letchtr, matte
Seide wurden zu diesem Trauerkleid ver¬
arbeitet . Die quergeteilten Blusentetl«
stimmen mit dem v »rn auseinandertreteu-
den Ueberwurf überein . Eine schwarze
Kreppweste kommt unter dem aus Müschen-
chiffon geformten Revers hervor , während
der um die Taille gelegte Gürtel auS der
Seide genommen wurde . Um de» hübsch
fallenden Ueberwurf ist ei» Krepprand ge¬
setzt. Der glatt gehaltene Rack wird vorn
geschlossen. Dem vorn kürzeren Ueberwurf
kann auch ein Vorderteil aus .Krepp auf¬
gesetzt werden , was im Schnitt vorgesehen
ist. Das Kleid ist mit Hilfe eines Fava-
ritschnittes von jeder Dame selber zu ar¬
beiten . Schnitt znr Taille untre Nr 4615
in 44, 46, 48, iS , 62  cm halber Oberweite
60 Pf ., zum Rock uni er Nr . 3356 in *6,
10 104, 108 , 112. 116, 125 cm Hüftweite
80 Pf . Zu beziehen von der Modenzen-
trale Dresden -R . 8.

MlMMMMW.
8nStelle des zum Magistralsschöffen gewählten Stadtverordne¬ten Herrn Carl Gockel soll von den Wahlberechtigten der
1. Klasse ein Ersatzmann bis zum Ende des Jahres 1915 gewählt
werden.

Zur Vornahme der Ersatzwahl wird Termin anberaumt ans
Dienstsg , den 29. Dezember 1914,

vormittags von 11 >/-— 12 Uhr.
Wahllokal ist der Rathaussaal.
Die stimmberechtigten Bürger der ersten Wählerabteilung

werden zu diesem Termine ergebenst eingeladen.
Oberlahn st ein,  den 9. Dezember 19 4.

Der Magistrat : Schütz

Der HoWsuhmeg im MstM Wert 65
(Pickertsgraben ) ist wegen Holzfällungsarbeilen bis auf Weiterer
gesperrt.

Oberlahnstein,  den 21. Dezember 1914. Der Magistra t.

Seid sMsm mit iiesi WeihmchtsUMreieü!
Zu den dringlichsten Pflichten eines Jeden im Vater

lande gehört es, haushälterisch mit den Vorräten an Ge¬
treide und Mehl umzugehen, damit sie in dem uns aufge
drungenen Kriege hinreichen zur Ernährung von Heer uni>
Volk!

Den Weihnachtsgaben an unsere Krieger ist mit Recht
als Gruß aus der Heimat auch das lieb gewordene Weih
nachtsgebäck hinzugefügt worden . Um so mehr ist es der
Daheimgebliebenen Pflicht , sich selbst Beschränkung aufzn-
erlegen in dem Verbrauch von allerhand , häufig im Ueber-
fluß gekaufter und selbftgebackener Weihnachtskuchen. Denkt
der großen Aufgaben des Vaterlandes , denkt seiner zukünf¬
tigen Versorgung , denkt, daß ein jeder Haushalt dieser zwin-
genden patriotischen Pflicht entsprechend handelt . Darum
nochmals die ernste Mahnung und die herzliche Bitte:

Seid sparsam mit den Weihnachtsbäckereien!
C o b I e n z , den 14. Dezember 1914. '

Der stellvertretendekommandierendeGeneral,
v o n P l o e tz.

Der Oberpräsident der Rheinprovinz.
Freiherr v. R h e i n b a b e n.

Bestellschein
An „Durch alle Welt ", Berlin -SchSneber«, Am
Park 11.

Ick abonniere „Durch alle Welt — Welttri «,
1914" auf '/ « Jahr 13 Hefte ä 15 Pf ., Mk. IM
nnd 13 Pf . Bestellgeld . Betrag ist mit dem ersten
Heft nachzunehmen.
Name : . .
Ort a . Straße : .

Set Weltkrieg 1914
Kür jeden Deutschen da» schönste Werk von

bleibendem Wert . Der Preis iß deshalb so niedrig
gestellt, weil es jedermann ermöglicht werden
toll , dasselbe für sich und seine Familie anzu¬
schaffen. Ein großer Stab non Mitarbeitern ist
gkstchcrt Die Schriftleiiimg ruht in den Händen

reichhaltig illustriert,
jedes Heft 24 Seiten stark

Lieferungendes bekannten Schriftstellers « . frühere» Artillerie-
Offiziers JeSko »on Puttkamer . Durch alle Welt
— Weltkrieg 1914 ist gleich lesenswert für den
Daheimgebliebenen , den heimkehrenden Krieger
sawie für spätere Geschlechter. Um die Ereignisse
bester » erfolgen zu kbnnen, erhalten alle Leser tu

M 15 Ps.
riÄwTr» klmL Sttas gratis.
Derselbe enthält 320 Voll - mid Nebenkarte «. Wir
bitten , den Bestellschein ansgefüllt einzusenden

Ur. 4«1S.
Trauerlileid mit vorn
auseinnndcrtretcnde »»

Ueberwurf.
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Apfelsinen-'/l

Statt besonderer ünzelge.
Am 18. Dezember starb in Belgien den Helden¬

tod fürs Vaterland unser jüngster Sohn und Bruder

Wolfgang Dietz
cand . lnr.

Vizefenerwerker d . R . Im 2 . Matr .-Art .-Regt.

Mit hoher, ernster Begeisterung war er ausgezogen; wir ver¬
lieren in ihm den Sonnenschein unseres Hauses.

Pfarrer Theodor Dietz
Amalie Dietz, geb. Busse
Elsa Dietz, Oberlehrerin in Lübeck
Wilhelm Dietz, Dipl.-Ing.
und Frau , z. Zt. Kriegsgefangene in
Carcassonne.

St. Goarahauwn a. Rh., den 20. Dezember 1914.

\ on Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

in alle» Preislagen.

MllSfft. WMW.
Erdkiiffk, Marmi,
TchllrMe«, Tafel-

ingM»,Felge»,Hoing-
Ncheaa. BaamSerze«

empfiehlt
wrlk. kro embgev.
3«Weihnächten!

Empfehle meiner werdenj
Kundschaft schöne nicht - z
tropfende

WeiWiWekze»
in verschiedenen Oualttä en,

PrSsentksttons«it feiaca
Toilettefeife« mb  Odeurs

Bau de Cologne
billigst in großer Aus mahl

I» Ml

Franz Knauf,Cberlaimstein
Musikalien-, Musikinstrumenten- u. Saitenhandlung.
Grosse Auswahl

in
Mufikollen aller

flrf.
Als passende

Geschenke fcböne
Ml&mns für Klavier

Violine, Zither
usw.

Infiavbsehe«, Den-besaikevu.Stimme«
aller Instrumente

zum billigsten
Preis.

4^

Reichsortiertes
Lager in violiu »»,
IoB5trf -u. öiiorre»
3itkcrn , IDani«-
li»e» u. ßifBrre *.

Sckblergeigen
mit Kasten und

Bogen v. 12.50 W.
an.

Sömililt « mlifikai.
ß*barfs - u. Lrfah-
feite, als : Noten¬

pulte , Musik¬
mappen , Etuis

usw.

Gewissenhafter
Unterricht in Violin-,
Mandolin-, Zither-
und Lautenspiel

Klnsler Instrumente . Mundharmonikas.
S5«8r " Eventl. Zahlungserleichterung. —MzM

Irische
Landbutter

empfiehlt

Mid.  k ? 06md § 6n.

Bei We ihiiacMs -EinbäiifeD
bcfuĉeit Sie mein Geschäft und Sie finden das Passende bei billigen Preisen.

R« Josef *Hfeiissei * mm
Spefiol-öesüiäkt für Möbel unö OeKoraiion, Kehenvaren,

Korbwaren, Sürjkenwaren nnS Kleinmöbel.

!

8

EhnBamschmch
in Riesen -Answahl kaufen Sie gut

und sehr diLig beiSsdr. Zana
Marktplatz.

An Wiederverkäufer zu Original-
Fabrikpreisen!

Versand nach Auswärts prompt un-
portofrei!

j

Cognac „Asbach “.
Für die Festtage empfehle die bekanntenMarke« Asbaeh Eoht

99  Alt
99  XJr * lt

sowie alle fernen Liköre » Rhein -, Mosel - und Rot¬
weine , ferner griechische und spanische Edelweine.
Ladw. Kessler Uwe., SSnlaWem,

Hochstraße 17, gegenüber der kath. Kirche.

Whmchtr- «. wjchrr-
Pofttmteii

8*«affte Krieger eWstehlti« fchner An-
fthrmg tie

3rmi 6äUtL

Wjlitschlql
Heule eingetroffen:

Ist. WraWiitter
„ embtutttt
Wie Eier

sind billiger geworden und
empfiehlt

Lebensmittelhaus
F « ZL« ^ SlLGW ».

Jiwnumomk.
Bette«nnd
PolstermWel

empfiehlt in bekannt guter
Ausführung

X. viektz, Tapeziermeister,
Oberlahnstein.

Aufarbeiten von Betten
billigst. Auf Wunsch im Hause

Karte genügt.

Iu Weidnacdks-öefLdenden
empfehle Taschenuhren in Stahl , Silber u. Gold , Jimmernhren , Küchenuhren.

Wecker , Nähmaschinen . Beste Fabrikate in allen Preislagen.

Billige Rriegsukre « '
Uhrketten
Uhrarmbänder

Taschenlampen
Lrsahbatterien
Ferngläser
Kneifer und Srillen.

m

Alle öchmchvires
in neuen Formen und bester

Qualität.

Trauringe
Silbern ,aren

Besteche

kastnvgen
kirr kokograben

öoromeker

^bermomeker.

C.ÜmvnM
fiteöerlahnfbin.

MlNNttMlhW.
Empfehle:

Rindfleisch SS mb 60  W.
Rindfleisch SS .. 79  Pfg.
Knldfleischi§ „ 70  Pfg.
Hnmelfleisch 80  W.
Ansgelnfsenes Sett ss W.

kuäoLk ZSZswLmr
Coblenz , Baldninsti ». iS

Mehgerer und HHrfJcfeafL_

i
HfliTCC >! ÜO Cd ßtf 1tfliit,, . I n : i. auSfiibt. il fönntn, find«« baueruM

und lohnende Befchäfstgung Eintritt Anfang Januar.

MsfchineaWM Kohlk Asche.
®. m. b. H.

ßnhmiadi a.  Rh.

Mpostdriefe
mit

Lognse. Rum. tmc,  Stein-
Wer«fiti.,

Kaffee. Tee. Eacao«. Milch
in Würfeln.

Honig,
cond. Milch.

Marmelade »,
Tafelbutter,

RWOc» ». Tleifch
Wfie» mm,

sowie
Schokoladen,

Tee, Wnrstwareu
und viele andere zur Vrsen-

dung ins Feld geeignete
Artikel

empfiehlt billigst
LebensmitLelhauL

J oli «KoIIof«

Luftfahrer-Lose
iBUk . «eh . 28.- 31. De». I

360000 :
Ä II NI 41  NI

30000 25000 20000
Ktlner Lese
ä i Mk 11 Las* 10 Hk.
Uehug 5.- 7. Februar

WeWlische Pfertze-Lsse
4 »0 rff .. 11  Los« 5 Mk.
«einig 23. Dezember

(Peru 10 Pf. ied« Liste 20 Pf.)wweidet IllSokc-Kellekt«
-ei»r.Steche.Krenrvnch.

RöchsteLotterien.
WeftWcheM»!,se
t. 50  pfg .11 &U 5 Mk.

1V0SSR
Ziehung unwiderruflichÄ». De-
f»« be» 1014 , sowie

LML -klMrer-
Ks«ptgem»»«ls»gM.
Ziehung am 7 » . «. O. - au.

1015.
Porto M) Pfg , jede Lifte 20 Pfg.

Grupfehle als schöne!
Weihsschtszeschesk

meine fo beliebt»«, GiSch»-
tafche», enthaltend4 A«t»i»fr
znd 1 Luftfahrrr-z»» f»r nur
5 Mark. Nachnahme 25 Pfg.teurer.

Jos.Boncelet Wlvr.,
Haupt, und Glückskollekt.,

LsNesz,«»rZeWengsffe4.
Bei der vorige, Ziehung der

Wefifalischcu Äuto-Lotterie fiel
das große Lol in meine bekannte
Glückskollekte, sowie da» große
Lol der denischen Lnftfatzrer-L»ttrri«.

Bsmlrerze«
empfiehlt billigst

LedensmittelhausJob.  K©I1©f«

KnnnrienvW
fieißig« Sänger, gesunde, abße'
härtete Vögel, im Freie»
züchtigt, billig zu verkaufen.

Mtner Rmkek.

vsIpLpisr
auf Geueebe . StarßM
wasserdichte »Packstoff ^

kelLpostpakete»
Mete » 22 Pfg.

empfiehltBachdrncherei
Franz Schickei.
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